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1. Untersuche den Kollaps einer interstellaren Wolke bei der Entstehung
eines Sterns. Gehe von einem Interstellaren Medium der Dichte 1
Atom/cm3 aus mit einem Magnetfeld von 3µG, welches zu einem Stern
mit typischer Dichte 1 g/cm3 ∼ 1024 Atome/cm3 kollabiert.

(a) Berechne die zu erwartende Magnetfeldstärke im Stern und den
zugehörigen magnetischen Druck p = B2/8π.

(b) Vergleiche mit dem thermischen Druck unter der Annahme einer
Temperatur im Stern von kT = 100 eV. Ist dieser Stern stabil?

(c) Vielleicht liegt es ja an der Gültigkeit von '�ux freezing'. Vergle-
iche die Zeitskala des Kollapses der Wolke τ ∼ 1/

√
Gρ mit der

Zeitskala für den Zerfall des Magnetfelds. Sind die Magnetfeldlin-
ien tatsächlich eingefroren oder di�undieren sie weg während des
Kollapses?

(d) Wie können sich Sterne denn überhaupt bilden? Schlage nach
unter dem Stichwort �ambipolar di�usion� und erkläre.

2. Im allgemeinen haben astrophysikalische Objekte Drehimpuls. Nimm
an dass die Wolke mit einer Periode von 20 Gy rotiert. Drücke den
spezi�schen Drehimpuls durch die Winkelgeschwindigkeit Ω und den
Radius r aus. Leite aus der Erhaltung des spezi�schen Drehimpulses
und der Abschätzung ρ ∝ r−3 eine Skalierungsrelation Ω ∝ ρx ab.
Berechne damit die erwartete Winkelgeschwindigkeit des Sterns. Kann
die Sternober�äche so schnell rotieren? Aus welchem Grund könnte die
Annahme der Erhaltung des spezi�schen Drehimpulses falsch sein?
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